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Thüringerwald-Verein Lauscha

Das Jahr 1990

Nach der Wiedervereinigung wurde auch in Lauscha im Jahre
1990 der Thüringerwald-Verein ZV Lauscha wieder ins Leben
gerufen durch folgenden Personenkreis:

Wolfgang Meusel – Hans Bock – Lothar Müller-Schmoß –
Walter Otto Arno Porzel – Gerd Matthäi

Und das war genau am 8. Februar 1990. In der Versammlung zur
Wiedergründung des Thüringerwald-Vereins Lauscha am
16. März 1990 wurden in den Arbeitsvorstand gewählt:

Geschäftsführender Vorstand
Walter Otto Lauscha Bauingenieur

Stellvertreter
Rainer Weschenfelder Lauscha Glasbläser

Schatzmeister
Inge Leipold Lauscha Friseuse

Schriftführer/Pressewart
Barbara Bock Lauscha Einzelhandelskauffrau

Wanderwart
Hans Lödel Lauscha Glasmacher

Eine Vollversammlung, der Verein hatte bis dato bereits
25 Mitglieder, wurde dann im September 1990 durchgeführt und
die weiteren Aufgaben und Wanderungen für 1990 festgelegt.

Das Ziel des Vereins war, die Liebe zur Heimat, zum Wandern
und zur Geselligkeit neu zu wecken sowie Verbindungen zu
Gleichgesinnten in der unmittelbaren Nachbarschaft zu knüpfen
und zu pflegen.

Für jedes Jahr wurde als Arbeitsgrundlage des Vereins ein Ver-
anstaltungs- und Wanderplan mit entsprechenden Terminen für
Wanderungen, Veranstaltungen und Versammlungen aufgestellt.

Der Edelweißbrunnen
auf dem Steinigen Hügel in Lauscha

Im Jahr der Wiedergründung des Thüringerwald-Vereins Lauscha
– 1990 wurde mit den Instandsetzungsarbeiten am Edelweiß-
brunnen begonnen, der nach dem Krieg dem Verfall preisgegeben
war. 

Dieser liegt auf einem herrlichen Fleckchen Erde und ist ein
Aufenthaltsort zur Entspannung und zum Ausruhen nach herr-
lichen Wanderungen. Der Umfang der dazu notwendigen
Arbeiten war zu diesem Zeitpunkt noch nicht abzusehen.

Die Instandsetzung des Brunnens war die vordringlichste
Aufgabe des Vereins im ersten und auch im zweiten Jahr seiner
Wiedergründung. Viele Stunden wurden von den Vereinsmit-
gliedern dazu aufgebracht. 

Es wurden viel Material und Technik benötigt. Unterstützung
erhielten wir bei diesem Vorhaben durch Arbeitskräfte im
Rahmen der ABM (Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen) sowie mit
der notwendigen Technik und dem notwendigen Material.

Im April 1991 gingen die Arbeiten am Edelweißbrunnen weiter.
Gute Unterstützung bei der Organisation von Transportarbeiten

und bei der Materialbereitstellung erhielten wir wieder durch die
Stadt Lauscha.

Bis zur Fertigstellung wurden insgesamt vier Arbeitseinsätze
durchgeführt. Und dann war es endlich soweit. Am 3. August
1991 fand die Einweihung des Brunnens und damit das erste Fest
statt.

Das Brunnenfest am Edelweißbrunnen findet jedes Jahr am
ersten Samstag im August statt und ist ein fester Bestandteil im
Veranstaltungskalender der Stadt Lauscha. 

Zahlreiche Gäste besuchen jedes Jahr dieses schöne Fest, was uns
durch unsere Gäste immer wieder bestätigt wird. Zur Unter-
haltung tragen die Blasmusik aus Cursdorf, die Stadtkapelle
Lauscha, Tommys Disco, der Chor „Eintracht“, auch die Lustigen
Lauschner bei und der Verein selbst sorgt für Speisen und
Getränke.

Im Jahre 1999 wurde am Brunnenfest dem Zweigverein Lauscha
als Auszeichnung für die in langjährigem Wirken erworbenen
besonderen Verdienste um die Pflege und Förderung des
Wanderns, des Heimatgedankens und des Umweltbewusstseins
die Eichendorff-Plakette verliehen.

Zwei neue Sitzgruppen wurden an zwei schönen Stellen am Edel-
weißbrunnen aufgestellt. Am 7. Oktober 2005 wurden die beiden
Sitzgruppen eingeweiht und eine Tafel über die Geschichte des
Brunnens aufgestellt.

Arbeitseinsätze

Jedes Jahr ab April, vorausgesetzt die Witterungsverhältnisse
lassen es zu, werden rund um den Edelweißbrunnen die Winter-
schäden beseitigt.

Im Jahre 1994 wurde am Steinigen Hügel ein Rundwanderweg
von Fallholz beräumt, ebenso auf dem alten Fuhrweg zwischen
Wächtersgrund und Glückstal und diese begehbar gemacht. 

Am Lügenborn wurde im Jahre 1995 neben der Fassung des
Abwassers, dem Anlegen von Entwässerungen die zweite Quelle
oberhalb des Lügenborns durch Rohre in den Abfluss geleitet.
Regenwasserrinnen wurden ebenfalls erneuert

Im Jahre 1996 wurden der Steig an der Heide-Ruh instand gesetzt
und zwei Ruhebänke aufgestellt. In Abstimmung mit der
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Forstverwaltung wurde dort eine Schneise geschlagen und damit
die Sichtverhältnisse auf den Steinachgrund verbessert.

Jedes Jahr werden auch hier im Frühjahr Winterschäden beseitigt
und notwendige Instandsetzungsarbeiten durchgeführt. 

Weiterhin wurde von Freunden der Natur und Mitgliedern des
Thüringerwald-Vereins Lauscha der Weg von der Eller über die
Spießtelle zum FC-Sportplatz durchgängig begehbar gemacht.

An der Spießtelle mit Oberlandblick – zwischen FC-Sportplatz
und Edelweißbrunnen – sowie auf der höchsten Erhebung (821 m)
auf dem Steinigen Hügel wurden Sitzgruppen aufgestellt.

Mit der Instandsetzung des Michelsbrunnens begann der Verein
im Jahre 2001. Die Quelle wurde gefasst und ein Rohr verlegt, ein
Steg für die Treppe und ein Damm wurden angelegt und auf-
geschüttet, außerdem wurden Bäume gefällt. Der Zugang zur
Heide Ruh, der am Anfang recht steil ist, erhielt eine Treppe und
wurde mit einem Geländer versehen. Die Arbeiten am Michels-
brunnen konnten im Jahre 2002 abgeschlossen werden. Der
frühere Verbindungsweg vom Michelsbrunnen hinunter ins Tal
der Alten Mutter wurde wieder begehbar gemacht.

In einem weiteren Arbeitseinsatz wurden Baumstämme geschält
für neue Sitzgelegenheiten am Edelweißbrunnen, die dann gegen
bereits marode Stämme ausgetauscht wurden, um so zu gewähr-
leisten, dass jeder Besucher des Festes am Edelweißbrunnen einen
Sitzplatz erhält.

Auch Vandalismus am Edelweißbrunnen musste der Verein     hin-
nehmen. In der Nacht vom 17. zum 18. Juni 2003 wurden durch
bisher Unbekannte ein Tisch und der Zaun am Edelweißbrunnen
demoliert. Weiterhin wurde auf dem Gelände trotz Waldbrand-
gefahr ein Lagerfeuer angezündet, zu dem die Täter u.a. Zaun-
latten verwendeten. Neben den zerstörten Gegenständen blieb ein
Kasten leerer Bierflaschen sowie reichlich Unordnung zurück. 

Die Verursacher konnten nicht ermittelt werden. Im Juli wurden
die verursachten Schäden von den Vereinsmitgliedern in einem
Arbeitseinsatz wieder behoben.

Im Jahre 2009 konnten wir von der ABS Neuhaus zwei weitere
Sitzgruppen erwerben. Die finanziellen Mittel dafür in Höhe von
500,00 Euro erhielt der Verein durch das Landratsamt Sonneberg.

Eine Sitzgruppe wurde zwischen Rodelbahn und Weg zur Ober-
mühle aufgestellt und die zweite auf dem Platz am Edelweiß-
brunnen. Bei einem Arbeitseinsatz an der Heide Ruh wurden
Geländer und die Treppe repariert.

Das Jahr 1997 – das Jubiläumsjahr,
denn Lauscha wurde 400 Jahre alt

Den 400. Geburtstag von Lauscha haben wir zum Anlass genom-
men, die diesjährige Hauptversammlung des Thüringerwald-
Vereins mit den Zweigvereinen in Lauscha durchzuführen.

Abgesandte aus 31 Thüringerwald-Vereinen mit ca. 95 Mit-
gliedern wanderten und diskutierten in Lauscha.

Dazu ein Gedicht von Ursel Müller:

Seid willkommen hier und heute,
aus Nah und Fern, ihr Wandersleute.
Das letzte Mal, ich hab’s erfahren,
war in Lauscha Treff vor ca. 60 Jahren.

Seitdem ist allerhand passiert,
einen Krieg hat man geführt.
Deutschland wurde zweigeteilt,
uns hat das Schicksal dann ereilt.

Im Osten Germanys zu wohnen,
bei Weißkraut und bei grünen Bohnen.
40 Jahr im Fall des Falles,
in dem Deutschland „ohne Alles“.

30 Jahre eingemauert,
haben wir darauf gelauert.
Dass sich etwas ändern könnte,
und siehe da, es kam die Wende.

Es fiel die Mauer Stein um Stein, 
man besann sich auf den Thüringerwald-Verein.
Wir haben uns gleich neu formiert,
sind kilometerweit marschiert.

Wir knüpften manche Freundschaftsbande,
vom Erzgebirge zum Frankenlande.
Drum finde ich es heute toll, 
dass der Saal nun ist so voll.

Heute sind unter diesem Dach,
Wanderer aus Eisenach.
Tabarz, Steinach, Neuhaus, Suhl, 
sagt, ist das nicht wandervuul?

Auch Benshausen ist dabei,
und Coburger, die sind so frei.
Denen muß man wirklich danken, 
dass gerade sie aus Franken.

Thüringerwald-Verein sich nennen,
und auch Thüringen gut kennen.
Aus Cursdorf, Saalfeld und Katzhütte,
weilt man heute in unserer Mitte.

Lustig ist es in so einem Verein, 
denn wer wandern will, muss fröhlich sein.

von links:
Lothar Müller-Schmoß, Hans Bock, Wolfgang Meusel, Walter Otto
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„1597 – Lauscha 1997 –
Thüringerwald-Verein Lauscha

Ehre dem Wald“

So lautet die Inschrift auf der Platte des Gedenksteins, den der
Thüringerwald-Verein Lauscha im Mai 1997 eingeweiht hat.

Dieses Vorhaben ordnete sich ein in den Veranstaltungszyklus
zum 400. Jubiläum der Glasbläserstadt Lauscha.

An der Ausstellung 400 Jahre Lauscha haben wir uns mit
Unterlagen aus Vergangenheit und Gegenwart unserer Vereins-
geschichte beteiligt. Somit konnten wir den Besuchern einen Ein-
blick in unsere Vereinsarbeit vermitteln.

Der Thüringerwald-Verein Lauscha sah es als Verpflichtung an,
an dem historischen Festumzug mit 400-jähriger Geschichte von
Lauscha teilzunehmen. Und was konnte besser dazu passen, als
unser besonderes Wahrzeichen „Der Edelweißbrunnen“ auf
einem Festwagen darzustellen.

Diesmal floss kein Wasser aus dem Brunnen, sondern ein kühles
„Blondes“.

Festumzug 400 Jahre Lauscha
Thüringerwald-Verein Lauscha mit Edelweißbrunnen


